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FELIX WEIS GARTNER

grou sprofeffor; 9NU bem neuen 50ïâb=

ctjen ift eê niajt metjr jum Sluêtjalten. %c$t
bringt fte toieber ben îobf of)ne Ihce tjer=
ein." Sr«>feffor: Slber, meine Siebe, baê

ift bodj ganj unmöglidj, baê toäre ja ein

Obf!"
*

®in SMer fifct bor feiner Staffelei. Ser
SMtàfer ftebt neben ihm. ©tolj fagt ber

9Mer: $d) male alles, roaê tdj febe." -
Sääjelnb fagt ber Stritifer: Schabe, bafj
©ie nidjt fetjen, toaê Sie malen."

Haben Sic fdjon bte neuen geräufdjlofen
St i nbcrtoagcu gef eben ?"

Tatoon balte id) nicht biel. ©eräufdj*
lofe SBtdelïitt'ber routben mid) mehr iu-
tereffier.cn."

9£aê, St henb cê Sluto gfauft? St finb
bod) immer e grofje ginb bo be Sluto gfi?"

£fo jo, frtjli. Slber muffet Sie, eê ifd)

mer nabina j'bumm toorbe, mid) immer
lo j'üherfabre."

WEIERs t n y piMOIE GROSSE ZAHL DER BESTÄNDIGE
RAUCHER VON WEBER STUMPEN
ZEUGT FÜR DEREN GUTE

HIHI 1ÜNKI A.-C. MENZIKtN

6

Frau Professor: Mit dcm neuen Mädchen

ist es nicht mehr zum Aushalten. Jetzt
bringt sie wieder den Topf ohne Thee
herein." Professor: Aber, meine Liebe, das
ist doch ganz unmöglich, das wäre ja ein
OPf!"

Ein Maler sitzt vor feiner Staffelei. Der
Kritiker steht neben ihm. Stolz sagt der
Maler: Ich male alles, was ich sehe." -
Lächelnd sagt der Kritiker: Schade, daß
Sie nicht sehen, was Sie malen."

Haben Sie schon die nenen geräuschlosen

>i i nderwagen gesehen ?"

Davon halte ich nicht viel. l^>eränfch-

lose Wickelkinder würden mich mehr in-
teressieren."

Was, Si hend es Auto gkauft? Si find
doch immer e große Find vo de Auto gsi?"

Jo jo, fryli. Aber wüsfet Sie, es ifch

mcr nadina z'dnmm Wörde, mich immer
lo z'überfahre."

k » k k
5 II > 15
Ulk. Lkosse llkik Sk.8I»l>IIZILk
-ì^^LnIik von Wkkkk 87lllvlpk^


	Felix Weingartner

